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Sapreêôerfammlung 1928.

®er freuttblicpcn ©inlabung be§ Sfoutitecë ber StSaflifer Sîantouaten 91u§=

ftcïïitug, bie im September 1928 in Siberë ftattfinben mirb, gerne entfprecpenb,

pat ber SSorftanb unferer ©efetlfcpaft befcploffen, bic Qjapreëbcrfantmlung 1928

anfangs September (ôornitëficptlicp am Samëtag, ben 8., nnb Sonntag, ben

9. September 1928) abjupaltcn. SBir bitten bie TOitglieber, bieje ®age für
unjere ©efetlfrpaft 51t referbieren itnb redit japlreicp an bicfcr SEogung teiljn-
nepmen. ©§ ftept ein fcpüneS Programm in 91u§ficpt: eine Sluëfteïïung bon

tppifrpen SSaflifer Slrbeitcn, ein grofjer SEracptenumpg, bolfëtûmlicpe '©htfit
nnb STinjc ufw.

OlrttSDortcn. — Réponses.

1. 3n Srptocij. SBolM. 17 (1927), 90.

a) $a§ 8ieb finbet fid] in tneprfatpen Varianten in ©ertritb 3üricpcr,
.tinberlieber bcr bentfepen Scptoeij (S3afcl 1927, im Verlag nnferer ©efeQfcpaft),

S. 317 Sir. 4755:
Sifcli geit ga mäfepe" :c. (att§ ben ®t. 93crtt 11. 93afellanb)

nnb S. 347 5lr. 5274: „Itfcri Slfagb peipt ©ritte
llnb maS fi tuet, ifcp recpt,

Si fteflt ber ©piibel uf b'Site
Unb gaugglet mit em ©pneept," jc. (Qüricp, Scpaffpaufett,

S. 347 9îr. 5275: Uri).
„3 mott ga b§ ©pueti tnalcpc,

Il b§ ©pueli fteit nib räcpt.
®runt tue=n»i b§ ©pitbeli bciutte

It biiberle mit eut ©pulicpt." (Siirftetten).
a3cru. ©. 3.

b) DbigeS Sieb ift mit ber fflfclobie aufgcjeicpnet itt pattë SEri'tb,
„gaprtcntiebcr" (Vertag 81. SEritb & ©ie., Slarait 1917, Seite 74. 5tr. 888).

®er ïejt lautet bort:
1. ®ci oben uff ent Säergli ftopt e bruni peibelibomm,

$ei oben uff cm Söergli ftopt c bruni ©puep.

Siritombee, biritombee, peibelibontm 'S petë nicmertS gfep.

2. Dnb menu fi b'Scptopper mclcpib, luigib b'Srptoobe peibelibomm.
Dnb toenu fi b'Scpiopper meldfib, luigib b'Sdjtoobc jue.
©iritombcc

3. ®c Seppli, er fött gi utelcpc oub ifcpt eut ait ttftb peibelibontm.
$e Seppli, er fött gi melcpc oub ifdjt eut au nlib bromm.
®iritoiubee

4. ©r ftcttt bc ©piibel uff b'Sitte onb gaupet mit eut peibelibomm.
©r fient be ©piibel uff b'Sitte oub gaupet mit be ÎUiatt.
®iritontbee

5. „30 SJtueter, i fött gi taanje ottb pa paît Kni peibelibontm.
3ft SDÎueter, i fött gi taanje onb pa palt täni Srpttep."
Siritombee
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Jahresversammlung 1S28.

Der freundlichen Einladung des Komitees der Walliser Kantonalen
Ausstellung, die im September 1928 in Siders stattfinden wird, gerne entsprechend,

hat der Borstand unserer Gesellschaft beschlossen, die Jahresversammlung 1928

anfangs September voraussichtlich am Samstag, den 8,, nnd Sonntag, den

9. September 1928) abzuhalten. Wir bitten die Mitglieder, diese Tage für
unsere Gesellschaft zu reservieren nnd recht zahlreich an dieser Tagung
teilzunehmen, Es steht ein schönes Programm in Aussicht: eine Ausstellung von
typischen Walliser Arbeiten, ein großer Trachtennmzng, volkstümliche Musik
und Tänze usw.

Antworten. — lîèponses.

1, Zu Schweiz, Bvlksk, 17 (1927), 90,

a) Das Lied findet sich in mehrfachen Varianten in Gertrud Züricher,
Kinderlieder der deutschen Schweiz (Basel 1927, im Verlag unserer Gesellschaft),

S, 317 Nr, 4755:

„Ds Liscli gcit ga mälche" ?c, (aus den Kt, Bern u, Baselland)
und S, 347 Nr, 5274: „Üseri Magd heißt Gritte

Und was si tuet, isch recht,

Si stellt der Chübel uf d'Site
Und gaugglet mit ein Chnccht," zc, (Zürich, Schaffhausen,

S, 347 Nr, 5275: Uri),

„I wott ga ds Chueli mälche,
U ds Chueli steit nid rächt.
Drum tue-n-i ds Chübeli dänne
U düderle mit ein Chnächt," (Därstetten),

Bern, G, Z,

I>> Obiges Lied ist mit der Melodie aufgezeichnet in Hans Trüb,
„Fahrtenlieder" (Verlag A, Trüb ck Cie,, Aaran 1917, Seite 74, Nr, 883),

Der Text lautet dort:
1, Dei oben uff ein Bergli stoht e bruui Heidelidomm,

Dei oben uff em Bergli stoht e bruni Chueh,

Diritomdee, diritomdee, heidelidomm 's hets nicmerts gseh,

2, Ond wenn si d'Schwytzer mclchid, lnigid d'Schwobe Heidelidomm,
Ond wenn si d'Schwytzer melchid, lnigid d'Schwobe zue,
Diritomdee

3, De Seppli, er sött gi melchc ond ischt em au uäd Heidclidvinm,
De Seppli, er sött gi melche oud ischt em au näd dromm,
Diritomdee

4, Er stellt de Chübel uff d'Sitte ond gaupct mit em Heidelidomm,
Er stellt de Chübel uff d'Sitte ond gaupet mit de Matt,
Diritomdee

5, „Jä Muster, i sött gi taanze oud ha halt käni Heidelidomm,
Jä Mueter, i sött gi taanze ond ha halt käni Schueh,"
Diritomdee



6. „®ei Icgg bu SBatterg ©rplccrpett a ottb taanj bit lufcpti ©eibelibontm,
®ci tcgg bu ïlattcrg ©cpteerpen a ottb taattj bu lufcpti pe."
®iritombee

7. Dnb märcb bent fi tanjeb, bo ftut ett Epttc it ©eibelibotnm.
Dub tuäreb beut fi tangeb, bu ftut eu Spue it SMcp.
®iritoutbee

8. ®tt fttule, funic ©eppti, jept pei Itter bieft ©eibelibotntn.
®tt funic, fuule ©eppli, jeßt pei titer bicti SÖiilcp!

®irituiubcc
©cpuig. ©. 2. 2ötfcper

2. Starrengcfetlfcpaften. (©epmeig. Slolfgf. 17 [1927] 90). fftt
ber ©emeinbe ©ent (Itntercngabin) gibt eg eine „ißlaggin". ®ag ift eine fug.
©oct«®efeflfcpaft ber Scbigctt. ®iefe berauftaltet jctueilen in bett SJiuuatcn Sto«

beniBcr, ®cgember itttb ab ttnb 51t attcÇ im ffamtnr, menu bie bei bett dauern
iiblicpen ©augfcplacptungen ftattfinben, einen tnnSïierten Umgttg, ttnb gmar
f olgenbertnafien ;

Quburbcrft geÇt ein DJeiter in gracl uitb .gplittbcr, pierauf tummt bag

31t fcplacptenbc ®ier (Dcpg, Kttp, SRinb), mit S3Iitntcn itttb ®amtgmeigen gc«

fcpmücEt, bunt SOieftger gcfiiprt. ®ann bie SEattgmufif. ffrt beut £Ju9e f'n&
attcf) 93urfcpcn in SUÎitbcpeufleibcrtt unb ïïîfibdjett ttt SJtifnnertteibung. Qitleßt
fantntcit bie fug. „Sabuitgag" (SBäfcperinncn). ©ic fittb magfiert itttb jebe pält
eine Berußte fßfannc in ber ©anb, mit mclcper fie ben ffiinbern naepfpriugen
itttb biefe angufcpmftrjen berfttrfjeit.

Qft ber llmgitg 51t ©nbc, fu erpftlt bie ©cfcOfrlfnft butt beut Söauer, bent

bag SCicr gepört, gtt effen unb 511 trinfen.
Sittel) in ben ®örfcrn Soutpatfrp ttnb ©amttattn (©aittnauin©raubünbcn)

gibt eg foldje Starrengefeflfcpnftcn. ©ic nennen fiel) „TOafdjperer".

®iefclöett treten Bei ben int Januar unb gebruar üblichen ©nttguteßgeten

auf; fu nut SJtitternacpt, tuetttt her iBattcr unb bie ipttt bcpilflicpett Stacpbarn

mit beut Söilrftcftopfen gtt ©nbe fittb, Kommen biefe SJtagtierten in bie ©tube,
©ic neptuen einftubierte ©angart uitb ©cbfirben ait, ttttt liicpt erfannt gu
merben, mag alg SBIatttage gilt, ©ie tragen 33ratfpicß unb ©anbtorb. $a fie

niept fpreepen bürfen, fitcpcn fie fiep bttrep SCattg itttb ©autelei gu unterpalten.
Sulcßt crpalteu fie fyleifcp, ©pect uitb SBiirftc. — SI ttt ©attutag barauf ber«

fammelu fie fiep abenbg in eiuettt ©nttfe unb bergepren ipre 93cute.

©cpuIS. S. 2. 2ütfcper.
fytt ben borftcpenbeit ©ttgabittcr Sörättcpen paitbelt eg fiep niept um

„StarrengefcHfdfaften", fonbern mit „Stnabenfcpaftcn"; bgl. inciter ©eite 23

biefeg ©efteg. 3teb.

9Î e g c n f cp i r tu (©epmeig. SBoItgf. 9,1.1 f. 36). — It is unlucky to open
an umbrella in the bouse (cf. FL 25, 349; 24, 226; 21, 89. 225 fg.; 20, 345)_

If you leave an umbrella behind you in a house, sit down for a few minutes
in the house, before going away again (cf. 24, 226; 20, 346; Gurdon, Suffolk

[Country Folklore 2] p. 133). FL 35, 351.

93nfel. ©. ©.«St.

6, „Dei lcgg du Batters Schlcerpen n and taauz du luschti Heidelidoimu,
Dei lcgg du Batters Schlcerpen a mid taauz du luschti zue."
Diritomdee

7, Ond wared dciu si tanzed, do stvt en Chue it Heidelidoimu,
Oud wared dew si tanzed, do stot eu Chue it Milch.
Diritomdee

8, Du fuule, fuule Scppli, jetzt hei uier dicki Heidelidoimu.
Du fuule, fuule Scppli, jetzt hei mer dicki Milch!
Diritomdee

Schuls. S. L. Lötscher

2, Narreugcsellschafteu. (Schlveiz, Bolksk. 17 s1927j 90). In
der Gemeinde Sent (Untcrcngadin) gibt es eine „Plazzin". Das ist eine sog,

Hock-Gcsellschaft der Ledigen, Diese veranstaltet jeweilen in den Atouaten
November, Dezember und ab und zu auch im Januar, wenn die bei den Bauern
üblichen Hausschlachtuugeu stattfinden, einen maskierten Unizug, und zwar
folgendermaßen:

Zuvorderst geht ein Reiter in Frack und Zylinder, hierauf kommt das

zu schlachtende Tier (Ochs, Kuh, Rind), mit Blumen und Tauuzwcigen
geschmückt, vom Metzger geführt. Dann die Tanzmusik, In dem Zuge sind

auch Burschen in Mädcheuklcidcrn und Mädchen in Männerkleiduug, Zuletzt
kommen die sog, „Lavuuzas" (Wäscherinnen), Sie sind maskiert und jede hält
eine berußte Pfanne in der Hand, mit welcher sie den Kindern nachspringen
und diese anzuschwärzen versuchen,

Ist der Umzug zu Ende, so erhält die Gesellschaft von dem Bauer, dem

das Tier gehört, zu essen und zu trinken.
Auch in den Dörfern Compntsch und Samnauu (Samnann-Grnubündcn)

gibt es solche Narrengesellschnften. Sie nennen sich „Maschperer".

Dieselben treten bei den im Januar und Februar üblichen Hausmetzgetcn

auf; so um Mitternacht, wenn der Bauer und die ihm behilflichen Nachbarn
mit dein Würstcstopfen zu Ende sind, kommen diese Maskierten in die Stube.
Sie nehmen einstudierte Gangart und Gebärden au, um nicht erkannt zu
werden, was als Blamage gilt, Sie tragen Bratspieß und Handkorb, Da sie

nicht sprechen dürfen, suchen sie sich durch Tanz und Gaukelei zu unterhalten.
Zuletzt erhalten sie Fleisch, Speck und Würste, — Am Sonntag darauf
versammeln sie sich abends in einem Hause und verzehren ihre Beute.

Schuls. S, L. Lötscher.
In den vorstehenden Eugadiner Bräuchen handelt es sich nicht um

„Narrengesellschaften", sondern um „Knabenschnstcn"; vgl. weiter Seite 23

dieses Heftes. Red,

Regenschirm (Schweiz, Bolksk, 9, 11 f, 36). — It is unluâx to oxen
-m umbrella in tbv bouse (ek, b'b, 25, 319; 21, 226; 21, 89, 225 kg.; 20, 315)
Ik zmu leave an umbrella bebincl zmn in a bouse, sit clavm tor a lew minutes
in tlie banse, betöre going a>vaz? again sol. 21, 226; 20, 316; tl urdon, Lukl'olb

lvountrv I?âlore 21 u. 133). 35, 351.

Basel. E, H.-K.
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